
Impfen polarisiert wie kaum ein anderes Thema. 

Befürworter einer rigiden Impfstrategie wollen keine offene 

und kritische Auseinandersetzung mit Impfungen: 

Es könnten sich zu wenige Menschen impfen lassen. 

Deswegen fordern sie eine staatliche Impfpflicht. 

Demgegenüber stellen Impfgegner die Berechtigung von 

Impfungen grundsätzlich in Frage und halten sie für 

gefährlich. Zwischen den Polen dieser variationsreichen und 

inzwischen über 100jährigen Auseinandersetzung stehen 

junge Eltern und Bürger*innen mit ihren Erfahrungen, mit 

ihrem persönlichen Gesundheitsverständnis, mit ihren 

Ängsten und ïvor allem ïmit ihren Fragen: 

Können sie den Empfehlungen vertrauen? Was steckt hinter 

den Empfehlungen? Wo finden sie verlässlichen Rat, wo 

werden sie ernst genommen, auch und gerade dann, wenn sie 

Fragen oder Zweifel haben?
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Ivan Illich 1976:

ĂDie etablierte Medizin hat sich zu einer ernsten 
Gefahr für die Gesundheit entwickelt".

Wir hören oft, dass Antibiotika nicht mehr 
wirken, dass Operationen unnötig durchgeführt 
werden und dass allein in Deutschland jährlich 
bis zu 30.000 Menschen an Arzneimittel-
nebenwirkungen sterben. 

Illich nennt den durch die Medizin erzeugten 
Schaden für die Gesellschaft und für den 
einzelnen ĂIatrogenesis*", Ăentstanden durch 
den Arzt". 

Er meint aber nicht den einzelnen Arzt, der nicht perfekt ist, sondern 
bezieht seine Kritik auf den medizinisch-pharmaindustriellen Komplex. 
Er prägte denBegriff der ĂMedikalisierung der Gesellschaftñ.

(* klinische, soziale und kulturelle Iatrogenesis)
Direkte Schadenswirkung durch Fehlbehandlung und Nebenwirkungen - Entfremdung der Menschen von 
der Eigenverantwortung - Vermeintliche Macht des Medizinsystems über Schmerz, Krankheit und Tod





Diese Fragen sollte man sich stellen, 
bevor man zum Impfling wird oder aus 
seinem Kind einen Impfling machen lässt:

1. Sind Impfungen wirksam ?

2. Sind Impfungen sicher im Sinne 
von unbedenklich?

3. Sind Impfungen notwendig ?



Frage der Wirksamkeit der Impfstoffe?

Erwartungen des Impflings: 

Ich bin vor der Erkrankung geschützt!

Durch die Impfung ist mir ein besserer 
Gesundheitszustand gegeben, als wenn ich mich 
nicht impfen lasse!

Da die Impfung wirksam ist, entfällt meine Sorge, 
mich anderweitig gegen Infektionskrankheiten 
wappnen zu müssen, z.B. durch gesunde 
Lebensweise, vollwertige Ernährung, gute Work -
Life -Balance, Stress -Vermeidung, Luft, Licht, 
Vitamin D



Frage der Wirksamkeit der Impfstoffe?

Was versteht die Medizin unter Wirksamkeit ?

Nachweis eines nach der Impfung entstandenen 
Antikörpertiter s.

Nur das wird in sog. Zulassungsstudien für neue 
Impfstoffe geprüft.

Zusatzfrage: 
Wer führt die Zulassungsstudien durch?



Wirksamkeit 2009?

Artikel im Bundesgesundheitsblatt 2009



So viel zur Wirksamkeit!

Artikel im Bundesgesundheitsblatt 2009



Sicherheit?
im Sinne von 
Unbedenk -
lichkeit?

Wie hoch wird der 
Prozentsatz des 
ĂUnderreportingsñ 
geschätzt?



Sicherheit? - im Sinne von Unbedenklichkeit?

Werden sogenannte ĂNachmarktstudienñ durchgef¿hrt?

Funktioniert das Meldesystem für unerwünschte 
Arzneimittelwirkungen ĂUAWñ?
Melden Ärzte zuverlässig immer und alle beobachteten 
UAWs?

Wie werden bei den Zulassungsstudien die Impfstoffe 
gegen Placebo getestet?

Wenn es so ist, warum weigert sich das 
Paul -Ehrlich -Institut dann noch, Geimpfte 
gegenüber Ungeimpften zu vergleichen?



Sicherheit



Sicherheit



Sicherheit



Subacute sklerosierende Panencephalitis
31 Fälle, bei 17 Impfstatus bekannt (alle geimpft, 10 2x)

Fragen Ą

Sicherheit



Fragen zur epidemiologischen SSPE -Studie 
Schönberger 2013:

Gibt es SSPE ohne Impfung?

Ging man erst aufgrund der Diagnose von einer 
Ăfr¿heren Maserninfektionñ aus?

Wie wurde bewiesen, dass die Kinder früher Masern 
hatten, wenn bei den Betroffenen 2 -11 Jahre später 
SSPE auftrat?

Wurde die Ăfr¿here Maserninfektionñ durch Labor 
bestªtigt, oder nur durch ĂVerdachtssymptomeñ 
vermutet?

Sicherheit
ĂSSPE ist eine tºdliche Langzeit-Komplikation der 

Masern-Infektionñ Katharina Schºnberger



Wenn die Kinder eindeutig Masern hatten, warum 
wurde dann mindestens 17 von 31 geimpft?

Besteht die eigentliche Gefahr in der Impfung?

Oder darin, dass nach einer Maserninfektion 
geimpft wurde?

Ruht der Erreger ähnlich wie bei Windpocken und 
wird erst durch den Erreger des Lebendimpfstoffes 
aktiviert?

Warum fiel den Autoren nicht auf, dass mindestens 
17 der 31 Kinder geimpft waren?

Sicherheit



Sicherheit
2013

12 Jahre
2001 -2012
1696

76,7 %

5,7 
Meldungen 
auf 100.000 
Impfdosen 
< 50.000
Kinder

Wirksame Impfstoffe

Größere 

Masernausbrüche

Menschen sterben

Unzureichende 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung

Angst vor 

Nebenwirkungen

Verdachtsfall-

berichte bewertet



Sicherheit
2013

PEI: nur 6 % 
wahrscheinlicher 
Zusammenhang

PEI: in keinem 
Fall Zusammen -
hang zwischen 
Impfung und 
Tod

13 Tage nach MMR -
Impfung und 
gleichzeitiger Gabe 
von Infanrix hexa
Pneumokokken -
Infektion der Lunge



Sicherheit 2013 MMR -Impfung

Artikel von Mentzer, Meyer und Keller -Stanislaw -
ski im Bundesgesetzblatt ist irreführend, die Bewertung 
des ursächlichen Zusammenhangs manipulativ.

In 12 Jahren 1696 Verdachtsfälle.
5,7 Verdachtsfälle auf 100.000 Impfstoffe 
(< 50.000 Kinder).

76,7 % der Meldungen von den Meldenden als 
schwerwiegend klassifiziert.

Dennoch sieht das PEI in nur 6 % der Fälle einen 
wahrscheinlichen, in 42,3 % einen möglichen 
Zusammenhang.



Sicherheit 2013 MMR -Impfung

15 Fälle mit tödlichen Ausgang. Das PEI sieht bei 
keinem Todesfall einen Zusammenhang.

Schlussfolgerung: Das PEI als Bundesbehörde 
scheint  befangen zu sein. Es spielt die Brisanz 
der Fakten herunter. Es hat eine Aufgabe im 
Sinne der Staatsräson zu erfüllen.

Wegen der Melderate von nur 5 % könnten die 
Zahlen bis zu 20x höher sein, also 34.000 mögliche 
Verdachtsfälle, 114 Verdachtsfälle auf 100.000 
Impfstoffe/<50.000 Kinder und 300 potentielle 
Todesfälle in 12 Jahren = 25 pro Jahr.



Frage der Notwendigkeit?

Wären Impfungen dann notwendig , wenn nur 
durch sie Ăimpfprªventableñ Krankheiten vermieden 
werden können?

Wären Impfungen dann notwendig , wenn diese 
Krankheiten, falls sie auftreten, unbehandelbar sind?

Wären Impfungen dann notwendig , wenn es 
stimmte, dass es an den Impfungen lag, dass 
bestimmte Krankheiten verschwanden, heute nur 
noch selten auftreten oder ihren Schrecken 
verloren?



Quelle: Schwarzbuch Impfen ïLibertas & Sanitas

http://www.libertas-sanitas.de/

Finnland 1975 -1987


